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Abstract 

Ausgangspunkt dieses Essays ist eine aktuelle österreichische Kontroverse über postkoloniale Studien und die 

Grenzen politischer Wissenschaftskritik. Sie eignet sich als Prüfstein für eine breitere Frage: Welche 

Vorstellungen von Bildung, Wissenschaft, Leistung, Chancengerechtigkeit, kultureller Orientierung und Freiheit 

vertreten die im Nationalrat maßgeblichen Parteien, und wie lassen sich ihre Positionen vergleichen, ohne 

parteipolitische Präferenzen vorzugeben? 

Ich stelle die ÖVP an den Beginn, weil die aktuelle Debatte von ihrem Wissenschaftssprecher ausgelöst wurde. 

Für ihre Einordnung unterscheide ich ausdrücklich zwischen dem weiterhin relevanten Grundsatzprogramm, dem 

historischen „Österreichplan“ von 2024 als Wahl- und Positionspapier, dem gemeinsamen Regierungsprogramm 

2025–2029 von ÖVP, SPÖ und NEOS sowie aktuellen parteipolitischen Akzentsetzungen unter Bundeskanzler 

Christian Stocker. Diese Ebenen dürfen analytisch nicht ineinanderfallen. 

Der Weisheitskompass dient als metatheoretischer Prüfrahmen. Programme und Einzelaussagen 

werden unterschieden, empirische Befunde und normative Zielsetzungen getrennt, Brücken 

zwischen Diagnose und Forderung offengelegt und Wirkzusammenhänge, Kontext sowie 

Revisionsfähigkeit geprüft. Postkoloniale Studien werden dabei als heterogenes Forschungsfeld 

erläutert; ihre wissenschaftlichen Stärken und Kritikpunkte werden symmetrisch geprüft. Mit 

„symmetrisch geprüft“ ist gemeint: Zustimmende und kritische Positionen werden nach denselben 

methodischen Maßstäben geprüft - im Weisheitskompass: gleiche Kriterien → offenes Ergebnis. 

Geprüft werden jeweils Evidenz, Denkstruktur, Kontext, Brücken, Wirkzusammenhänge und 

Revisionsfähigkeit. Wichtig: gleiche Prüfkriterien ≠ gleiches Ergebnis Für den Essay schreibe ich 

daher: „unter Anwendung gleicher epistemischer und methodischer Maßstäbe geprüft“. 
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1. Ausgangspunkt: Eine politische Kontroverse als wissenschaftlicher Prüfstein 

Die aktuelle Auseinandersetzung entzündet sich an einer politischen Bewertung postkolonialer Studien. 

Medienberichte und die öffentliche Reaktion zahlreicher Forschender machen sichtbar, wie rasch 

wissenschaftliche Qualitätskritik, politische Programmatik, ideologische Zuschreibung und verfassungsrechtlich 

geschützte Wissenschaftsfreiheit ineinander geraten können. 

Für mich ist die erste methodische Regel eindeutig: Eine Einzelaussage eines Wissenschaftssprechers darf nicht 

automatisch mit dem gesamten Bildungs- und Wissenschaftsprogramm einer Partei gleichgesetzt werden. 

Umgekehrt kann eine prominente Einzelaussage sehr wohl Spannungen innerhalb eines programmatischen 

Feldes sichtbar machen. 

Parteiprogramm ≠ Einzelaussage 

Einzelaussage → Kontextprüfung → programmatische Einordnung 

Art. 17 des österreichischen Staatsgrundgesetzes bildet den verfassungsrechtlichen Ausgangspunkt: Wissenschaft 

und ihre Lehre sind frei. Diese Freiheit entbindet Wissenschaft nicht von Kritik; sie begrenzt jedoch die 

politische Versuchung, fachliche Qualitätsurteile durch weltanschauliche Zustimmung oder Ablehnung zu 

ersetzen. 

Seit März 2025 wird Österreich von einer Bundesregierung aus ÖVP, SPÖ und NEOS unter Bundeskanzler 

Christian Stocker geführt. Für aktuelle Regierungsmaßnahmen ist deshalb das gemeinsame Regierungsprogramm 

2025–2029 maßgeblich. 

Parteigrundsatz ≠ Wahlprogramm ≠ Koalitionsprogramm ≠ Einzelaussage 

2. Das mathematische Erklärmodell des Weisheitskompasses 

Für den Vergleich der Programme verwende ich kein numerisches Ranking. Die folgende Formel ist eine 

heuristische Integrationsdarstellung. Sie zeigt, welche Größen für ein verantwortliches Urteil berücksichtigt 

werden sollen. 

O = Γ(P, D, E, Q, B, W, K, U, N) 

O = Orientierung · P = Programmaussage/Politikvorschlag · D = Denkstruktur · E = Evidenz · Q = qualifizierte Erfahrung · B = Brücken · 

W = Wirkzusammenhänge · K = Kontext · U = Revision · N = normative Prämissen 

Der Zusatz N ist entscheidend. Bildungspolitik kann nicht unmittelbar aus Daten abgeleitet werden. Von einer 

empirischen Diagnose zu einer politischen Forderung führt mindestens eine normative Prämisse. 

Dₑ + N → Oₚ 

Dₑ = deskriptiver Befund · N = normative Prämisse · Oₚ = politische Orientierung 

Der Weisheitskompass fragt daher bei jeder Partei: Welche Probleme werden beschrieben? Welche Daten tragen 

die Diagnose? Welche Werte werden vorausgesetzt? Welche Wirkannahmen verbinden Maßnahme und 

gewünschtes Ergebnis? Welche Nebenwirkungen werden bedacht? Und wodurch ließe sich die Position 

korrigieren? 

3. ÖVP 2026: Grundsatzprogramm, Regierungsbeteiligung und aktuelle 

Bildungslinie 

3.1 Drei Ebenen für eine faire Einordnung 

Für eine aktuelle Beurteilung der ÖVP reicht der Rückgriff auf den „Österreichplan“ nicht mehr aus. Dieses 

Dokument gehört in den historischen Kontext der Nationalratswahl 2024. Gegenwärtig sind drei Ebenen zu 

unterscheiden: das Grundsatzprogramm der Partei, die Regierungsbeteiligung im gemeinsamen Programm 2025–

2029 sowie aktuelle parteipolitische Akzentsetzungen unter Christian Stocker. 

ÖVP₂₀₂₆ = G + R + A 

G = Grundsatzprogramm · R = Regierungsbeteiligung / Koalitionskompromiss · A = aktuelle Parteikommunikation 
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3.2 Grundsatzprogramm: Bildung als Persönlichkeitsbildung und begründete Weltorientierung 

Das ÖVP-Grundsatzprogramm fasst Bildung weiter als bloße berufliche Qualifikation. Bildung soll zur 

Entfaltung der Persönlichkeit beitragen, Kritikfähigkeit fördern, eigenverantwortliche Entscheidungen 

ermöglichen und Menschen dazu befähigen, sich in einer komplexen gesellschaftlichen, kulturellen und 

wissenschaftlichen Wirklichkeit begründet zu orientieren. 

Mit Weltorientierung ist dabei die Fähigkeit gemeint, Wissen einzuordnen, unterschiedliche Perspektiven zu 

verstehen, historische und gesellschaftliche Zusammenhänge zu erkennen und daraus ein reflektiertes Verhältnis 

zu Werten, Verantwortung und Gemeinwohl zu entwickeln. Der Begriff bezeichnet somit keine bloße 

Ansammlung von Allgemeinwissen, sondern eine Verbindung von Erkenntnis, Urteilskraft und verantwortlicher 

Lebensführung. 

Zugleich betont die ÖVP Chancengerechtigkeit, eine vielfältige Bildungslandschaft und die Verbindung 

individueller Entfaltung mit gesellschaftlicher Verantwortung. Bildung erscheint damit als persönlicher und 

öffentlicher Prozess: Sie soll Fähigkeiten entwickeln, Orientierung ermöglichen und zur verantwortlichen 

Mitgestaltung des Gemeinwesens befähigen. 

Bildung₍ÖVP, grund₎ ≈ Persönlichkeitsbildung + Weltorientierung + Kritikfähigkeit + 

Eigenverantwortung + Chancengerechtigkeit + Gemeinwohlorientierung 

Weltorientierung = Wissen + Kontextverständnis + Urteilskraft + Wertebezug 

Im Horizont des Weisheitskompasses bedeutet dies: Bildung gewinnt ihre Tiefe, wo Wissen in 

Zusammenhang gebracht, Perspektiven geprüft, Werte reflektiert und Entscheidungen verantwortlich begründet 

werden. Weltorientierung bezeichnet damit eine praktische Urteilskompetenz, die den Menschen befähigt, sich 

selbst, die Welt und die eigene Verantwortung in ihr reflektiert zu verstehen. 

Methodischer Hinweis 

Die mathematischen Darstellungen sind heuristische Verdichtungen im Weisheitskompass. Sie stellen keine 

empirisch kalibrierten Gleichungen dar. 

 

3.3 Der „Österreichplan“ 2024: historische Programmschicht 

Der von Karl Nehammer im Jänner 2024 vorgestellte „Österreichplan“ bleibt für die Entwicklung der ÖVP-

Programmatik aufschlussreich, ist heute jedoch als historisches Wahl- und Positionspapier zu kennzeichnen. 

Seine Akzente auf Leistung, Basiskompetenzen, deutscher Unterrichtssprache, Differenzierung und 

Bildungspflicht können nicht ohne Zeitangabe als aktuelle Regierungsprogrammatik dargestellt werden. 

Österreichplan 2024 = historische Programmschicht 

3.4 Regierungsprogramm 2025–2029: Leistung, Chancen, Sprache und Hochschulreform 

Das aktuelle Regierungsprogramm der Koalition aus ÖVP, SPÖ und NEOS verbindet Leistungsorientierung mit 

sozialen und institutionellen Ausgleichselementen. Im Bildungsbereich werden Basiskompetenzen, 

Sprachförderung und Deutschkenntnisse, Werte- und Demokratiebildung, Elternmitwirkung, Talenteförderung, 

Ganztagsangebote, psychosoziale Unterstützung sowie digitale und Medienkompetenzen zusammengeführt. 

Für den Hochschulbereich stehen unter anderem eine strategische Hochschulentwicklung, bessere 

Studienorientierung, Weiterentwicklung von Zugangsregelungen, hybride Lehre, stärkere 

Forschungsorientierung an Fachhochschulen, Wissenstransfer, Internationalisierung und wettbewerbliche 

Forschungsförderung im Vordergrund. 

Regierungslinie₂₀₂₅–₂₀₂₉ ≈ Leistung + Chancen + Sprache + Demokratiebildung + 

Innovation + Hochschulreform 

Diese Linie ist breiter als die frühere Kurzformel „Leistung, Sprache, Werte“. Zugleich muss sie als 

Koalitionskompromiss verstanden werden: Sie darf nicht exklusiv der ÖVP zugerechnet werden. 
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3.5 Aktuelle ÖVP-Akzente unter Christian Stocker 

Die aktuelle ÖVP-Kommunikation unter Christian Stocker hält am Leistungsbegriff fest, verbindet ihn 2026 

jedoch stärker mit wirtschaftlichem Aufschwung, Sicherheit, Reformfähigkeit und staatlicher Effizienz. Im 

schulpolitischen Bereich tritt neben Ordnung und klaren Regeln zugleich die Sprache der Chancen, 

Unterstützung und zweiten Möglichkeiten hervor. Die Reformpartnerschaft 2026 betont außerdem vereinfachte 

Zuständigkeiten, organisatorische Entlastung und gebündelte Unterstützungsstrukturen. 

ÖVP_aktuell ≈ Leistung + Ordnung + Chancen + Reform + Effizienz + Zukunftsorientierung 

3.6 Wissenschaftspolitik: Standortorientierung und aktuelle Kontroverse 

Im Bereich Wissenschaft zeigt sich eine spannungsreichere Konstellation. Das Regierungsprogramm setzt auf 

Exzellenz, wettbewerbliche Forschung, Internationalisierung, strategische Hochschulplanung und 

Wissenstransfer. Die Hochschulstrategie 2040 beschreibt Hochschulen zugleich als Orte von Demokratie, 

Chancengerechtigkeit, Innovation und gesellschaftlicher Verantwortung. 

Demgegenüber stehen die aktuellen Aussagen des ÖVP-Wissenschaftssprechers Rudolf Taschner zu 

postkolonialen Studien, die von zahlreichen Forschenden scharf kritisiert wurden. Die Kontroverse darf weder 

als vollständige Parteiposition behandelt noch als bloß private Äußerung abgetan werden. Sie ist ein Prüfstein 

dafür, wie politische Wissenschaftskritik begründet wird. 

starke Behauptung ⇒ starke Begründungspflicht 

Für den Weisheitskompass bleibt die Grenze klar: Kritik an konkreten Theorien, Methoden und 

Forschungsleistungen gehört zur Wissenschafts- und Meinungsfreiheit. Die politische Forderung nach 

institutionellem Ausschluss ganzer Forschungsfelder benötigt überprüfbare Kriterien, fachliche Begründung und 

besondere institutionelle Zurückhaltung. 

4. SPÖ: Chancengerechtigkeit, öffentlicher Zugang und soziale Teilhabe 

Die SPÖ legt ihren Schwerpunkt auf Chancengerechtigkeit, öffentliche Finanzierung, breite Zugänge und soziale 

Teilhabe. Im Hochschulbereich betont das Wahlprogramm 2024 den freien Zugang zur universitären Bildung, 

lehnt Studiengebühren und zusätzliche Zugangsbeschränkungen ab und möchte Studieneingangsphasen stärker 

orientierend gestalten. 

Bildung_SPÖ ≈ Teilhabe + Zugang + soziale Ausgleichsfunktion + öffentliche Verantwortung 

Im Weisheitskompass wird hier die Lebenssituation besonders sichtbar: soziale Herkunft, finanzielle Ressourcen 

und unterschiedliche Ausgangsbedingungen sollen politische Entscheidungen beeinflussen. Die Prüffrage lautet 

zugleich: Wie werden Chancengerechtigkeit, Leistungsstandards, Studienerfolg und begrenzte institutionelle 

Ressourcen miteinander vermittelt? 

5. FPÖ: Leistung, Freiheit der Wissenschaft, Identität und Traditionsbezug 

Die FPÖ verbindet Bildungspolitik mit Wissen, Leistung, Begabung, deutscher Unterrichtssprache, 

Berufsorientierung und Traditionsbezug. In ihrer Programmatik wird zugleich die Freiheit von Forschung und 

Lehre betont und vor ideologischer Bevormundung gewarnt. 

Bildung_FPÖ ≈ Leistung + Wissen + Begabung + Freiheit + Werte/Tradition 

Der Weisheitskompass richtet besonderes Augenmerk auf den Begriff der Ideologie. Wissenschaftliche Felder 

können ideologisch verengt sein; die Diagnose darf jedoch nicht allein aus politischer Nichtübereinstimmung 

abgeleitet werden. 

politische Missbilligung ≠ wissenschaftliche Widerlegung 



WEISHEITSKOMPASS · BILDUNG · WISSENSCHAFTSFREIHEIT · ÖSTERREICH 

Norbert Rieser · Wissenschaftlicher Essay · Oktober 2026 · Seite 6 von 12 

6. NEOS: Autonomie, individuelle Potenziale, Reform und europäische 

Offenheit 

NEOS stellen Bildung in den Mittelpunkt ihres politischen Selbstverständnisses. Autonomie, individuelle 

Förderung, Bürokratieabbau, zusätzliche pädagogische Ressourcen und ein selbstbestimmtes Leben bilden 

zentrale Bezugspunkte. Hinzu kommt eine ausdrücklich europäische Perspektive. 

Bildung_NEOS ≈ Autonomie + individuelle Förderung + Reform + Selbstbestimmung + 

Europa 

Für den Weisheitskompass ist die Verbindung von individueller Freiheit und institutioneller Verantwortung 

entscheidend. Autonomie kann Kreativität und Eigenverantwortung fördern; sie braucht zugleich gemeinsame 

Qualitätsstandards und nachvollziehbare Rechenschaft. 

7. Grüne: Chancengleichheit, Inklusion, Wissenschaft und gesellschaftliche 

Transformation 

Die Grünen verbinden Bildungspolitik mit Chancengerechtigkeit, Inklusion, gemeinsamer Schule, 

Wissenschaftsfreiheit und langfristigen gesellschaftlichen Zukunftsfragen. Bildung und Forschung werden 

ausdrücklich als Grundlagen gesellschaftlicher Entwicklung verstanden. 

Bildung_Grüne ≈ Teilhabe + Inklusion + Wissenschaft + Zukunftsorientierung 

Die Prüffrage richtet sich auf den Übergang vom wissenschaftlichen Befund zum politischen 

Transformationsziel. Wissenschaft kann Folgen, Szenarien und Risiken untersuchen. Die Entscheidung, welche 

gesellschaftliche Zukunft angestrebt wird, enthält zusätzliche normative Voraussetzungen. 

Evidenz + normative Prämisse → politische Zielsetzung 

8. Vergleich: unterschiedliche Akzente, gemeinsame Prüfpflicht 

Die Parteien setzen unterschiedliche Schwerpunkte. Daraus folgt keine wissenschaftlich ableitbare Rangordnung. 

Für ÖVP, SPÖ und NEOS kommt 2026 hinzu, dass sie gemeinsam das Regierungsprogramm 2025–2029 tragen, 

während ihre jeweiligen Parteiprogramme eigenständige Profile behalten. 

Partei Programmatischer Akzent Prüfspannung im Weisheitskompass 

ÖVP Grundsatz: Bildung, Kritikfähigkeit, 
Eigenverantwortung; aktuell: Leistung, Chancen, 
Sprache, Reform 

Parteiprofil  Koalitionskompromiss; Leistung  Chancendifferenz; 
politische Kritik  Wissenschaftsfreiheit 

SPÖ Chancengerechtigkeit, Zugang, öffentliche 
Verantwortung 

offener Zugang  Qualität, Ressourcen und Studienerfolg 

FPÖ Leistung, Identität, Wissenschaftsfreiheit, 
Tradition 

Freiheit  politische Definition von „Ideologie“ 

NEOS Autonomie, Reform, individuelle Förderung, 
Europa 

Autonomie  gemeinsame Standards und Rechenschaft 

Grüne Inklusion, Chancengleichheit, Wissenschaft, 
Zukunft 

wissenschaftlicher Befund  normative Transformationsziele 

9. Was sind postkoloniale Studien? 

Postkoloniale Studien bilden kein einheitliches Fach mit einer einzigen Methode. Sie sind ein interdisziplinäres 

Forschungsfeld, das untersucht, wie koloniale Herrschaft politische, wirtschaftliche, kulturelle und epistemische 

Ordnungen geprägt hat und in welcher Form solche Prägungen nach dem Ende formaler Kolonialherrschaft 

fortwirken können. 

formales Ende des Kolonialismus ⇏ Ende aller kolonialen Wirkungen 
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Der Begriff „postkolonial“ bezeichnet mehr als eine zeitliche Epoche. Er markiert eine kritische Perspektive auf 

mögliche Fortwirkungen von Macht, Repräsentation, Kategorien und Wissensordnungen. 

10. Macht, Wissen und Repräsentation 

Ein Interesse postkolonialer Forschung betrifft die Frage, wer wen mit welchen Begriffen beschreibt und welche 

Machtverhältnisse solche Beschreibungen prägen. Edward Saids „Orientalism“ wurde für diese Diskussion 

einflussreich. Spätere Autorinnen und Autoren wie Gayatri Chakravorty Spivak, Homi K. Bhabha oder Frantz 

Fanon erweiterten die Debatte um Subalternität, Hybridität, Identität, Gewalt, Sprache und psychische Folgen 

kolonialer Herrschaft. 

Text/Quelle → Inhalt + Perspektive + Machtkontext 

Dieser Zugriff kann blinde Flecken klassischer Geschichtsschreibung sichtbar machen, insbesondere dort, wo 

Quellen überwiegend aus der Perspektive kolonialer Verwaltungen, europäischer Reisender, Missionare oder 

akademischer Eliten überliefert wurden. 

11. Wissenschaftliche Stärken und berechtigte Kritik 

Eine Stärke postkolonialer Forschung liegt in der Sensibilisierung für Perspektivität, Machtasymmetrien, 

Repräsentation und mögliche Fortwirkungen historischer Strukturen. Zugleich ist das Feld heterogen und 

innerhalb der Wissenschaft umstritten. 

Kritik richtet sich unter anderem gegen sehr weite Macht- und Diskursbegriffe, gegen historische 

Verallgemeinerungen, gegen eine mögliche Übergewichtung kultureller Repräsentation gegenüber materiellen 

Verhältnissen sowie gegen Ansätze, deren empirische Prüfbarkeit begrenzt sein kann. 

wissenschaftliches Forschungsfeld ≠ unkritisierbares Forschungsfeld 

methodische Kritik ≠ Nachweis von Scheinwissenschaft 

Die angemessene wissenschaftliche Reaktion auf methodische Schwächen besteht in konkreter Prüfung: Welche 

Fragestellung wird bearbeitet? Welche Quellen werden verwendet? Welche Methode passt zum Gegenstand? 

Welche Alternativerklärungen werden berücksichtigt? Welche Aussagen sind empirisch, welche hermeneutisch, 

welche normativ? 

12. Postkoloniale Studien im mathematischen Prüfmodell 

An einem kontroversen Forschungsfeld zeigt sich die Funktion des Weisheitskompasses besonders deutlich. Das 

Urteil darf weder durch politische Sympathie noch durch politische Ablehnung vorweggenommen werden. 

J = Γ(D, E, Q, B, W, K, U) 

J = wissenschaftliches Urteil über eine konkrete Arbeit oder These 

D prüft die Passung der Denkstruktur. E fragt nach Quellen und überprüfbaren Befunden. Q berücksichtigt 

qualifizierte fachliche Erfahrung, ohne Autorität zu verabsolutieren. B kontrolliert Übergänge zwischen 

historischem Befund und heutiger politischer Bewertung. W prüft behauptete Wirkzusammenhänge. K verhindert 

die Einebnung regionaler und historischer Unterschiede. U verlangt Korrigierbarkeit. 

Einzelbeispiel ⇏ Urteil über das gesamte Feld 

kritische Intention ⇏ methodische Richtigkeit 

13. Wissenschaftsfreiheit als doppelte Freiheit 

Wissenschaftsfreiheit schützt Forschung vor politischer Inhaltslenkung. Sie schützt ebenso die Freiheit zur Kritik 

innerhalb der Wissenschaft. Daraus entsteht kein rechtsfreier Raum, sondern eine anspruchsvolle Kultur 

methodischer Selbstkorrektur. 

Wissenschaftsfreiheit = Forschungsfreiheit + Kritikfreiheit + Begründungspflicht 
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Politische Akteure dürfen Wissenschaftspolitik gestalten, Budgets beschließen, institutionelle Ziele formulieren 

und Forschungsförderung strukturieren. Je näher eine politische Entscheidung an die inhaltliche Bewertung 

konkreter wissenschaftlicher Theorien heranrückt, desto wichtiger werden transparente Verfahren, fachliche 

Kriterien und institutionelle Distanz. 

14. Bildung im Horizont europäischer Tradition 

Der Weisheitskompass versteht Bildung nicht ausschließlich als ökonomische Qualifikation. Im europäischen 

Horizont gehören Vernunft, Wissenschaft, Gewissensfreiheit, Menschenwürde, Rechtsstaatlichkeit, kulturelles 

Gedächtnis, Kritikfähigkeit und Verantwortung zusammen. Diese Tradition ist historisch konfliktreich und 

revisionsbedürftig; gerade deshalb eignet sie sich als fortgesetzte Aufgabe. 

Bildung = Wissen + Urteilskraft + Freiheit + Verantwortung + Dialogfähigkeit 

Ein tragfähiges Bildungssystem muss Basiskompetenzen sichern, Begabungen fördern, soziale Herkunft 

berücksichtigen, wissenschaftliche Neugier ermöglichen, kulturelle Orientierung anbieten und Widerspruch 

aushalten. Keine dieser Dimensionen genügt allein. 

15. Schluss: Der Weisheitskompass entscheidet keine Parteipräferenz 

Die österreichischen Parteien setzen in Bildung und Wissenschaft unterschiedliche Akzente. Diese Unterschiede 

sind demokratisch legitim. Der Weisheitskompass bringt keine Wahlempfehlung und keine Rangliste vor. Er 

verlangt vielmehr, dass jede Position ihre Voraussetzungen offenlegt und sich den methodischen Prüfungen 

stellt. 

Integration = Unterschied wahren + Brücke begründen + Reichweite begrenzen + Revision 

zulassen 

Die Kontroverse um postkoloniale Studien zeigt, wie wichtig diese Haltung ist. Wissenschaft braucht Freiheit 

und Kritik. Politik braucht Ziele und epistemische Bescheidenheit. Forschung braucht Offenheit und methodische 

Disziplin. 

Eine demokratische Bildungs- und Wissenschaftskultur gewinnt an Stärke, wenn sie harte Kontroversen 

zulässt, ohne aus politischer Differenz ein vorschnelles Qualitätsurteil und aus wissenschaftlicher Freiheit 

einen Anspruch auf Unkritisierbarkeit zu machen. 
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Anhang: Können postkoloniale Studien zu Konflikten führen? 

Postkoloniale Studien können zu Konflikten führen – innerhalb der Wissenschaft, zwischen Disziplinen, in 

Hochschulen und im politischen Raum. Das liegt weniger an einer vermeintlich einheitlichen 

Konfliktorientierung des Feldes als an den grundlegenden Fragen, die es berührt: Wer definiert Wissen? Wer 

wird gehört? Welche historischen Deutungen gewinnen institutionelle Geltung? Welche Machtverhältnisse 

wirken in Forschung, Erinnerung und gesellschaftlicher Selbstbeschreibung fort? 

Konfliktpotenzial ≠ wissenschaftliche Unzulässigkeit 

A.1 Wo Konflikte entstehen 

Methodenkonflikte entstehen, wenn diskursanalytische, repräsentationskritische oder machttheoretische Ansätze 

mit stärker empirischen, sozialhistorischen oder ökonomischen Forschungsrichtungen zusammentreffen. 

Erinnerungskonflikte werden sensibel, wenn Kolonialgeschichte mit Holocaust-Erinnerung, Rassismus, 

Migration oder nationaler Erinnerungskultur verbunden wird. 

Vergleich ≠ Gleichsetzung 

Identitäts- und Anerkennungskonflikte betreffen Fragen danach, wer spricht, wer repräsentiert wird und welche 

Perspektiven wenig sichtbar sind. Politische Konflikte entstehen dort, wo postkoloniale Forschung aktuelle 

Themen wie Israel und Palästina, Migration, Rassismus, Restitution oder universitäre Erinnerungskultur berührt. 

Befund ≠ politische Forderung 

A.2 Vom Befund zur Orientierung 

Ein wissenschaftlicher Befund trägt noch keine politische Maßnahme in sich. Zwischen Beschreibung und 

Handlung liegt eine normative Brücke. 

D + N → O 

D = deskriptiver Befund · N = normative Prämisse · O = Orientierung 

Diese Brücke soll sichtbar werden. Wo sie verborgen bleibt, kann wissenschaftliche Analyse den Eindruck einer 

unmittelbar politischen Programmatik erzeugen. Umgekehrt darf politische Kritik nicht so auftreten, als ersetze 

sie methodische Fachkritik. 

A.3 Interne Pluralität 

Postkoloniale Studien bilden keinen geschlossenen Block. Innerhalb des Feldes bestehen Auseinandersetzungen 

zwischen poststrukturalistischen, marxistischen, materialistischen, historischen und kulturwissenschaftlichen 

Ansätzen. Auch der Begriff „postkolonial“ selbst ist Gegenstand wissenschaftlicher Debatte. 

interner Streit ≠ Scheitern der Wissenschaft 

A.4 Wann Konflikt problematisch wird 

Problematisch wird wissenschaftlicher Streit dort, wo Argumente durch Etiketten ersetzt werden, institutionelle 

Ausschließung an die Stelle methodischer Prüfung tritt oder ganze Forschungsfelder pauschal beurteilt werden. 

Die gleiche Forderung gilt umgekehrt: Gegenkritik darf nicht allein dadurch zurückgewiesen werden, dass sie als 

Ausdruck bestehender Machtverhältnisse interpretiert wird. 

Kritik an einem Ansatz → Prüfung 

Kritik an einem Ansatz ⇏ Abwertung eines gesamten Forschungsfeldes 

Kritik ≠ Beweis für Unterdrückung 

A.5 Drei Konfliktebenen 

Ein Methodenstreit betrifft die Qualität von Begriffen, Daten und Verfahren. Ein Wertestreit betrifft normative 

Vorstellungen von Gerechtigkeit, Anerkennung oder Erinnerung. Ein Parteienstreit betrifft politische 

Programme, Macht und institutionelle Entscheidungen. Diese Ebenen können sich überlagern, sollten aber 

analytisch unterschieden werden. 
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Methodenstreit ≠ Wertestreit ≠ Parteienstreit 

A.6 Prüfrahmen und produktiver Konflikt 

K_f = f(D, E, Q, B, W, K, U) 

D steht für passende Denkstruktur, E für Evidenz, Q für qualifizierte Erfahrung, B für begründete Übergänge, W 

für Wirkzusammenhänge, K für Kontext und U für Revisionsfähigkeit. 

produktiver Konflikt = Differenz + Begründung + Dialog + Revision 

Nicht der Konflikt selbst gefährdet Wissenschaft, sondern der Verlust jener Regeln, die es erlauben, Konflikte 

begründet auszutragen. 

Literatur- und Quellenhinweise 

Republik Österreich / RIS: Staatsgrundgesetz Art. 17 – Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre. 

Verfassungsrechtlicher Ausgangspunkt. 

Österreichische Volkspartei: Grundsatzprogramm. Grundlegende bildungs- und gesellschaftspolitische 

Orientierung. 

Haus der Geschichte Österreich: Der Österreichplan – ÖVP-Wahlwerbung 2024. Historische Einordnung des 

Österreichplans. 

Bundeskanzleramt Österreich: Regierungsprogramm 2025–2029 „Jetzt das Richtige tun. Für Österreich.“ 

Gemeinsames Regierungsprogramm von ÖVP, SPÖ und NEOS. 

Österreichische Volkspartei: Programme und Statuten. Aktuelle offizielle Programmliste. 

Österreichische Volkspartei (2026): 2-1-0 – Aufschwung für Österreich. Aktuelle politische Schwerpunktsetzung 

unter Christian Stocker. 

Bundesministerium für Frauen, Wissenschaft und Forschung: Hochschulstrategie 2040. Aktuelle strategische 

Hochschulentwicklung. 

SPÖ (2024): Wahlprogramm zur Nationalratswahl 2024. Bildung, Hochschulzugang und soziale Teilhabe. 

FPÖ: Bildung, Wissenschaft, Kunst und Kultur. Grundsätze zu Bildung, Wissenschaft und Traditionsbezug. 

NEOS: Bildung – Startrampe in ein selbstbestimmtes Leben. Autonomie, Förderung und Selbstbestimmung. 

Die Grünen: Nationalratswahlprogramm 2024. Bildung, Wissenschaft, Inklusion und Zukunftsorientierung. 

der Standard (12.10.2026): 200 Forschende empört über ÖVP-Wissenschaftssprecher Taschner. Bericht zur 

aktuellen Kontroverse. 

Cambridge University Press: Postcolonial Studies and the Specter of Misplaced Polemics. Zur 

innerwissenschaftlichen Methodendebatte. 

Cambridge University Press: Thinking through and beyond competitive memory and hierarchies of suffering. Zu 

Erinnerungskonflikten. 

Methodischer Hinweis 

Die Parteipositionen werden deskriptiv verglichen. Für die ÖVP unterscheidet die aktualisierte Fassung 

Grundsatzprogramm, historischen „Österreichplan“ 2024, aktuelle Parteikommunikation und das gemeinsame 

Regierungsprogramm 2025–2029. Letzteres ist ein Koalitionsdokument von ÖVP, SPÖ und NEOS und wird 

keiner Partei exklusiv zugerechnet. Die mathematischen Modelle sind eigenständige Instrumente des 

Weisheitskompasses und stellen keine Bewertung, Rangordnung oder Wahlempfehlung dar. 

Urheberrechtlicher Hinweis 

Der Essay paraphrasiert die herangezogenen Programme, Rechtsquellen und wissenschaftlichen Darstellungen. 

Längere urheberrechtlich geschützte Passagen werden nicht übernommen. Die mathematisch-symbolischen 

Verdichtungen und die Verknüpfung mit dem Weisheitskompass sind eigenständige methodische 

Ausarbeitungen. 

https://www.ris.bka.gv.at/
https://www.dievolkspartei.at/Common/Download/Grundsatzprogramm_dieVolkspartei.pdf
https://hdgoe-sammlung.onb.ac.at/AIS6/ais/Details/museum/10001826
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:8d78b028-70ba-4f60-a96e-2fca7324fd03/Regierungsprogramm_2025-2029.pdf
https://www.dievolkspartei.at/Programme-Statuten-Logos
https://www.dievolkspartei.at/2-1-0-aufschwung.html
https://www.bmfwf.gv.at/wissenschaft/hochschulstrategie-2040.html
https://www.spoe.at/wp-content/uploads/2024/09/wahlprogramm_final_ansicht.pdf
https://www.fpoe.at/themen/parteiprogramm/bildung-wissenschaft-kunst-und-kultur
https://www.neos.eu/programm/themen-a-bis-z/bildung
https://gruene.at/nrwprogramm24/
https://www.derstandard.at/story/3000000343664/200-forschende-empoert-ueber-oevp-wissenschaftssprecher-taschner-der-postkoloniale-studien-canceln-will
https://www.cambridge.org/core/journals/cambridge-journal-of-postcolonial-literary-inquiry/article/abs/postcolonial-studies-and-the-specter-of-misplaced-polemics-against-postcolonial-theory-a-review-of-the-chibber-debate/D6DC021363F5E0D803E79A991E75AAE4
https://www.cambridge.org/core/journals/cambridge-journal-of-postcolonial-literary-inquiry/article/abs/thinking-through-and-beyond-competitive-memory-and-hierarchies-of-suffering/1F6F52B33CDAF8245824241AE2E9E4EA
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Transparenz zur Entstehung des Textes 

Die konzeptionelle Anlage, die Auswahl der Themen und Quellen, die inhaltliche Gewichtung sowie die 

redaktionelle Endfassung dieses Essays liegen beim Autor. Ein generatives KI-System wurde als unterstützendes 

Werkzeug für Strukturierung, Formulierung, sprachliche Überarbeitung, methodische Verdichtung und 

ausdrücklich geprüfte Recherchearbeiten eingesetzt. KI-generierte Vorschläge wurden nicht ungeprüft 

übernommen, sondern ausgewählt, verändert, verworfen oder ergänzt. Die Verantwortung für Argumentation, 

Quellengebrauch, Schlussfolgerungen und Veröffentlichung liegt beim Autor. 
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